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Akkorde 

Dreiklänge

Akkorde werden aus Terzen aufgebaut. Der untere Ton 
ist der Grundton. Er gibt dem Akkord seinen (Vor-)Namen. 
Da es große und kleine Terzen gibt, kann man vier 
 verschiedene Akkorde bilden:

Allgemeine Musiklehre 1

MUSIK 
ÜBER-
BLICK

IM

Notenschlüssel

Notennamen

Versetzungszeichen (Akzidentien) / Vorzeichen

Diese drei Notenschlüssel wurden früher auch auf anderen Linien verwendet. 
Heute wird nur noch der C-Schlüssel variabel eingesetzt:

Die sieben Stammtöne entsprechen den weißen Tasten einer Klaviatur – von ihnen leiten sich alle weiteren Töne ab. 
Die Stammtöne wiederholen sich durch alle Oktavlagen. Dabei benennen wir die einzelnen Töne nach diesen Lagen:
A2 (Subkontra-A) A1 (Kontra-A) A (großes A) a (kleines A) a1 (eingestrichenes A) a2 (zweigestr. A) a3 (dreigestr. A) a4 (viergestr. A)

Die sieben Stammtöne

Violin- und Bassschlüssel ergänzen sich optimal zu einem durchgängigen Notensystem.
Dabei treffen sich die Töne bei dem eingestrichenen C (c‘ / c1) auf einer imaginären 11. Linie.

Die Familie der C-Schlüssel

(sehr tief) (tief) (mittel) (hoch) (sehr hoch)

Die Oktavlagen

Subkontra Kontra groß klein eingestrichen zweigestrichen dreigestrichen viergestrichen (fünfgestrichen)

Die Umkehrung der Dreiklänge Wir können die drei Töne eines  Dreiklangs 
auch anders anordnen = umkehren:
1. Umkehrung / Sextakkord: 
Terzton unten / Grundton nach oben / 
das Rahmenintervall ist eine Sexte
2. Umkehrung / Quartsextakkord: 
Quintton unten / Terzton nach oben / 
Abstände der oberen Töne zum 
Quintton = Quarte + Sexte

Grundstellung 1. Umkehrung
6-Akkord

2. Umkehrung
6
4-Akkord

Varianten mit  alterierter Quinte

Dur Moll Übermäßiger
+kl. 7+kl. 7 +gr.7+kl. 7 +gr.7 +gr.7

Verminderter
+kl. 7 + verm. 7

C7 Cmaj7 Cm7 Cmmaj7 C7/#5 7/ b5Cmaj7/#5 Cm C°7

halbvermind.
Septakkord

vermind.
Septakkord

G7/ H G7/ F G7/#5G7/b5

Grundstellung 1. Umkehrung
V 65

G7/ D

2. Umkehrung
V 43

3. Umkehrung
V 2V 7

C-Dur
C

c-Moll
Cm/C-

Überm. auf C
C+/Caug

Vermind. auf C
C°/Cdim

kl. 3
gr. 3

gr. 3
kl. 3

kl. 3
kl. 3

gr. 3
gr. 3

6 64

G7

7
65

43 2

Quintton
Terzton
Grundton

Terz
Terz

Ein Dominantseptakkord ist immer ein Dur-Akkord 
mit kleiner Septime (von unten: gr3 + kl3 + kl3). 
Er steht stets auf der V. Stufe (= Dominante) einer 
Zieltonart und will sich klanglich dorthin aufl ösen. 

Beispiel: G-Dur7 ist der Dominantseptakkord 
von C-Dur und c-Moll:

Jeder Septakkord hat vier Töne und damit drei 
Umkehrungen. Wir benennen alle vier Stellun-
gen nach dem Abstand der Dissonanz (zwischen 
Sept und Grundton) von dem untersten Ton.

Grundstellung 1. Umkehrung
6-Akkord

2. Umkehrung
6
4-Akkord

Varianten mit  alterierter Quinte

Dur Moll Übermäßiger
+kl. 7+kl. 7 +gr.7+kl. 7 +gr.7 +gr.7

Verminderter
+kl. 7 + verm. 7

C7 Cmaj7 Cm7 Cmmaj7 C7/#5 7/ b5Cmaj7/#5 Cm C°7

halbvermind.
Septakkord

vermind.
Septakkord

G7/ H G7/ F G7/#5G7/b5

Grundstellung 1. Umkehrung
V 65

G7/ D

2. Umkehrung
V 43

3. Umkehrung
V 2V 7

C-Dur
C

c-Moll
Cm/C-

Überm. auf C
C+/Caug

Vermind. auf C
C°/Cdim

kl. 3
gr. 3

gr. 3
kl. 3

kl. 3
kl. 3

gr. 3
gr. 3

6 64

G7

7
65

43 2

Dur Moll Übermäßiger Verminderter

Grundstellung 1. Umkehrung
6-Akkord

2. Umkehrung
6
4-Akkord

Varianten mit  alterierter Quinte

Dur Moll Übermäßiger
+kl. 7+kl. 7 +gr.7+kl. 7 +gr.7 +gr.7

Verminderter
+kl. 7 + verm. 7

C7 Cmaj7 Cm7 Cmmaj7 C7/#5 7/ b5Cmaj7/#5 Cm C°7

halbvermind.
Septakkord

vermind.
Septakkord

G7/ H G7/ F G7/#5G7/b5

Grundstellung 1. Umkehrung
V 65

G7/ D

2. Umkehrung
V 43

3. Umkehrung
V 2V 7

C-Dur
C

c-Moll
Cm/C-

Überm. auf C
C+/Caug

Vermind. auf C
C°/Cdim

kl. 3
gr. 3

gr. 3
kl. 3

kl. 3
kl. 3

gr. 3
gr. 3

6 64

G7

7
65

43 2

→ Namen der Akkorde
→ Akkordsymbole

Intervalle

Tempo- und Satzbezeichnungen

Die Abstände zwischen zwei Tönen nennt man Intervalle. Man unterscheidet zwischen melodischen Intervallen (Töne nacheinander) 
und harmonischen Intervallen (Töne gleichzeitig).

Tempo-/Satzbezeichnungen:

Largo breit
Larghetto etwas breit
Lento langsam
Adagio langsam, ruhig
Andante (ruhig) gehend
Andantino (fl ießend) gehend
Moderato mäßig
Allegretto etwas bewegt
Allegro schnell, heiter
Vivace lebhaft
Presto (sehr) schnell
Prestissimo äußerst schnell

Weitere Begriffe: 

tranquillo ruhig, still
grave schwer(fällig)
sostenuto zurückhaltend, getragen
con moto mit Bewegung
tempo giusto angemessenes Tempo
assai sehr
molto viel
ma non troppo (tanto) aber nicht zu sehr (viel)

Zum (alten) Tempo zurückkehren: a tempo, tempo primo (tpo I°)
Das gleiche Tempo: l’istesso tempo, lo stesso tempo
Tempofreiheiten: ad lib. = ad libitum = nach Belieben, rubato („ raubend“) = frei (im Vortrag), 
a piacere = nach Gefallen, senza misura ( tempo) = ohne Metrum, Takt (festgelegtes Tempo)
Wieder (streng) im Takt: misurato, a battuta

Tempoveränderungen:

Langsamer werden: rit. = ritardando, 
rall. = rallentando, allargando, ritenuto (zurückhaltend), 
meno mosso (weniger bewegt)

Langsamer und leiser werden: calando (verhallend), 
morendo (ersterbend), smorzando (verlöschend), 
fade out (modern/englisch) 

Schneller werden: acc. = accelerando, string. = strin-
gendo, affrettando (eilend), più mosso (mehr bewegt)

Der Name eines Intervalls wird von dem Abstand der Stammtöne bestimmt. Dabei zählen wir den 
ersten und letzten Ton mit (Ausnahme: Prime). Bei den reinen Intervallen (Prime, Quarte, Quinte und 
Oktave) gibt es jeweils nur eine Grundform, während wir bei Sekunde, Terz, Sexte und Septime immer die 
Paare „klein-groß“ vorfi nden, die sich jeweils durch einen Halbtonschritt unterscheiden.

Komplementärintervalle sind klanglich verwandt. Beispiel: Die große Septime und die 
 kleine Sekunde  klingen beide „scharf  dissonant“, Quarte und Quinte dagegen beide „leer“. 
Der Tritonus steht zwischen der Quarte und der Quinte. Er halbiert die Oktave und kann 
als übermäßige Quarte oder verminderte Quinte geschrieben werden.

Komplementärintervalle = zwei Intervalle, die sich zu einer Oktave ergänzen

Oktave (8) = 12 Halbtöne

kl 2 große Septime (gr 7)

 gr 2 kleine Septime (kl 7)

kleine Terz (kl 3) große Sexte (gr 6)

große Terz (gr 3) kleine Sexte (kl 6)

Quarte (4) Quinte (5)

Tritonus (ü 4) Tritonus (v 5)

1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton 1/2-Ton

Alterierte Intervalle

Wir verkleinern ein Intervall, indem wir den unteren Ton erhöhen oder den oberen Ton erniedrigen.
Wir vergrößern ein Intervall, indem wir den oberen Ton erhöhen oder den unteren Ton erniedrigen.

Verkleinern wir ein großes Intervall, so wird es klein. Vergrößern wir ein kleines Intervall, so wird es groß.
Verkleinern wir ein kleines oder reines Intervall, so wird es vermindert.
Vergrößern wir ein großes oder reines Intervall, so wird es übermäßig.
Verkleinern oder vergrößern wir es zweimal, so erhalten wir doppelt verminderte oder doppelt übermäßige Intervalle.

– 1/2-Ton

doppelt 
vermindert

vermindert

rein
(1, 4, 5, 8)

klein
(2, 3, 6, 7)

groß
(2, 3, 6, 7)

übermäßig
doppelt 

übermäßig

+ 1/2-Ton– 1/2-Ton + 1/2-Ton

        
Prime
1

Sekunde
2

Terz
3

Quarte
4

Quinte
5

Sexte
6

Septime
7

Oktave
8

Oktave o













None
9

+2

Dezime
10

+3

Undezime
11

+4

Duodezime
12

+5

  
v4 ü4

 


ü5 dv 5 v5




v8 dü 8

 
ü2 v2

 
v3 ü3




ü6 v6




ü7 v7

Dynamikbezeichnungen

Dynamik / Lautstärkeangaben:

pp (pianissimo) sehr leise
più p „mehr“ piano, also leiser
p (piano) leise
mp (mezzopiano) mittel/halb-leise
mf (mezzoforte) mittel/halb-laut
f (forte) laut, stark
più f „mehr“ forte, also lauter
ff (fortissimo) sehr laut

Lautstärkeveränderungen:

Lauter werden: 
cresc. = crescendo (wachsend)

Leiser werden: 
decresc. = decrescendo  
dim. = diminuendo
perdendosi (sich verlierend)

Akzente: 
sf, sfz = sforzato (stark betont) 
fp = fortepiano – kurz laut und sofort leise 
Zeichen (direkt auf der Note):    >  /  ^

Weitere Begriffe: 
sub. = subito – plötzlich 
poco a poco – nach und nach, allmählich 
poco – wenig 
molto – viel

Septakkorde
Erweitern wir die Akkorde um eine dritte Terz, so erhalten wir die sogenannten Septakkorde. 
Der neue vierte Ton bildet mit dem Grundton das Intervall der Septime: kleine 7, große 7 oder verminderte 7.

Grundstellung 1. Umkehrung
6-Akkord

2. Umkehrung
6
4-Akkord

Varianten mit  alterierter Quinte

Dur Moll Übermäßiger
+kl. 7+kl. 7 +gr.7+kl. 7 +gr.7 +gr.7

Verminderter
+kl. 7 + verm. 7

C7 Cmaj7 Cm7 Cmmaj7 C7/#5 7/ b5Cmaj7/#5 Cm C°7

halbvermind.
Septakkord

vermind.
Septakkord

G7/ H G7/ F G7/#5G7/b5

Grundstellung 1. Umkehrung
V 65

G7/ D

2. Umkehrung
V 43

3. Umkehrung
V 2V 7

C-Dur
C

c-Moll
Cm/C-

Überm. auf C
C+/Caug

Vermind. auf C
C°/Cdim

kl. 3
gr. 3

gr. 3
kl. 3

kl. 3
kl. 3

gr. 3
gr. 3

6 64

G7

7
65

43 2

Septime
Quintton
Terzton
Grundton

Terz
Terz
Terz

Der Dominantseptakkord

Halbtonschritte

Prime 0

kleine Sekunde 1
große Sekunde 2

kleine Terz 3
große Terz 4

Quarte 5

Tritonus 6

Quinte 7

kleine Sexte 8
große Sexte 9

kleine Septime 10
große Septime 11

Oktave 12

Dur: große Terz unten + kleine Terz oben
Moll: kleine Terz unten + große Terz oben
Verminderter Akkord: zwei kleine Terzen
Übermäßiger Akkord: zwei große Terzen

Grundstellung = Septakkord
1. Umkehrung = Quintsextakkord
2. Umkehrung = Terzquartakkord
3. Umkehrung = Sekundakkord

Dur    

   
   

   

   
   

   

   
   

Moll

Überm.

Verm.

große Oktave kleine Oktave eingestrichene Oktave zweigestrichene Oktave

Hochalteration
einfache Erhöhung        doppelte Erhöhung

dem Tonnamen -is anhängen     dem Tonnamen -isis anhängen

Die enharmonische 
Verwechslung
Ersetzt man einen Ton 
durch einen Ton gleicher 
Tonhöhe, der von einem 
anderen Stammton ab-
geleitet wird, so spricht 
man von „enharmoni-
scher Verwechslung“ 
(z.B. dis = es, fi s = ges, 
eis = f, ais = b).

Das Kreuz Das Doppel-Kreuz

Das „B“ Das Doppel-„B“Tiefalteration
einfache Erniedrigung        doppelte Erniedrigung

dem Tonnamen -es anhängen     dem Tonnamen -eses anhängen
(3 Ausnahmen: e → es / eses, a → as / asas, h → b / heses)

Das Aufl ösungszeichen hebt alle anderen Vorzeichen auf.

Steht ein Versetzungszeichen in einem Musikstück direkt vor einer Note, so gilt es ab dieser Note bis zum nächsten 
Taktstrich. Stehen die Versetzungszeichen am Anfang der Zeile direkt nach dem Notenschlüssel, so nennen wir sie 
Vorzeichen. Diese gelten für das ganze Stück und geben eine bestimmte Tonart an. (➜ Quintenzirkel)

Ganzton →

Ganzton →

Halbton→

Halbton→

Bassschlüssel
F-Schlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

Tenorschlüssel
(Vc, Fg, Pos)

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

         
C D E F G A H




       
  

       
   

F G A H c d e f g a h c' d' e' f' g' a' h' c'' d'' e'' f'' g''

Rhythmische Notation
ohne exakte Tonhöhe

Perkussions-
schlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 




       
  

       
   

F G A H c d e f g a h c' d' e' f' g' a' h' c'' d'' e'' f'' g''

Violinschlüssel
G-Schlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

C-Schlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

Altschlüssel /
Bratschenschlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

Sopranschlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

Mezzosopran-
schlüssel

  g' / g1
  f   c' / c1

  c' / c1
  c' / c1   c' / c1

  c' / c1

 

imaginäre 11. Linie




       
  

       
   

F G A H c d e f g a h c' d' e' f' g' a' h' c'' d'' e'' f'' g''


